
Dudel oder die Steptokokken“, be-
tont der Planer, der ansonsten inter-
national seine Fühler für das Pro-
gramm ausstreckt.

Bei den kommenden Veranstal-
tungen werden die neuen Pächter
den Gästen bereits auch Getränke
anbieten können – ganzwie in alten
Zeiten. Ansonsten öffnet das Café
zunächst nur an denWochenenden.
Auch weiterhin können bis zu 120
ZuschauerinnenundZuschauerdas
Glashaus besuchen. „Mehr geht
aber wirklich nicht.“

Etwas erhöhen musste Ganzkow
allerdings die Eintrittspreise für die
Veranstaltungen der kommenden
Saison: SokostendieKartenkünftig
18Euro (stattvorher15Euro)under-
mäßigt 15 Euro (statt vorher 12
Euro). In Absprachemit demKunst-
museum im Derneburger Schloss
dürfen bei Veranstaltungen im
Glashaus auch die dortigen Park-
plätze mitgenutzt werden. „Das ist
ein gutes Miteinander“, sagt der
Kulturbeauftragte erfreut, der sich
zudem auch um Tourismus, Öffent-
lichkeitsarbeit und IT-Aufgaben in-

nerhalb der Gemeinde Holle küm-
mert. Gesucht werden noch einige
Ehrenamtliche, die Lust haben, bei
Einlass oder Betreuung der Kunst-
schaffenden zu helfen. Sie können
sich bei Martin Ganzkow unter der
Telefonnummer 05062/908484
melden. „Jede Hilfe und Unterstüt-
zung ist willkommen“, sagt der stu-

dierte Kulturwissenschaftler, der im
Jahr1989dieersteVeranstaltung im
Glashaus angeboten hat. Finanziel-
le Unterstützung erhält das Glas-
haus von der Gemeinde, vom Land-
kreis Hildesheim, von der Sparkas-
se Hildesheim Goslar Peine sowie
vom Landschaftsverband.

Die Unterstützung fließt projekt-

die Gründung um die Expo, „und
bleiben am Puls der Zeit.“ New
Work, lautet das Stichwort. Statt
sich im dunklen Kämmerlein zwi-
schen Akten und Unterlagen zu
vergraben, forscht und arbeitet
unter anderem Restauratorin Han-
nah Emmerich dort neben bis zu
drei weiteren Arbeitsplätzen. Die
Schreibtischlampen passen sich
dem Tageslicht an, die Schreibti-
sche sind höhenverstellbar.

Lediglich die Schreibtische hat
das Institut neu angeschafft. Die
restliche Einrichtung hat den Um-
zugdurchdieGroßbaustelle vorder
alten Adresse mitgemacht. „In 20
Jahren hat sich einiges angesam-
melt“, gesteht Weyer. Auf einer
Schrankwand steht ein Kunstwerk
aus einem Metalldreieck, in dem
blaue, rote und gelbe Fäden ver-
flochten sind. EinGeschenkanläss-
lich der Expo im Jahr 2000. Dane-
ben steht ein antiker Stuhl, eine
Hinterlassenschaft einer früheren
Mitarbeiterin. Weyer schätzt das
Möbelstück auf das 18. Jahrhun-
dert. Auf den Tischen warten Ta-

Institut gehört zur HAWK und zieht
jetzt näher auch an den HAWK-
Campus. ImDreieck ausWeinberg,
Goschentor und Hohnsen finden
sich immerhin mittlerweile zahlrei-
cheEinrichtungenund Institutedes
Hildesheimer Standortes.

Die Nähe zum Campus ist ein

Vorteil, die beliebte Adresse ein
weiterer und auch die Räume sind
ein Pluspunkt, betont Weyer. Denn
einendervierRäume,diedasHorn-
emann Institut gerade bezieht, will
das Team als Großraumbüro nut-
zen. „Wir haben mit Innovation an-
gefangen“, erinnert Weyer sich an

Leiterin Angela Weyer und Restauratorin Hannah Emmerich ziehen ins Logen-
haus an der Keßlerstraße ein – 150 Kartons müssen nach dem Umzug des
Hornemann-Instituts ausgepackt werden. FOTO: JULIA MORAS

Von Renate Klink

E s ist so weit: Nach fast drei
Jahren Renovierungsphase
startet am kommenden
Samstag, 9. April, wieder

das Kulturprogramm im Dernebur-
ger Glashaus.

Geplant war dieser lange Dorn-
röschenschlaf eigentlich nicht. „Wir
dachten seinerzeit, dass wir gleich
im Herbst 2019 weitermachen kön-
nen, nachdemwir imApril 2019mit
dem Konzert von „Bazar Andalus“
die letzte Veranstaltung im Glas-
haushatten“, sagtMartinGanzkow,

Kulturbeauftragter
der Gemeinde Hol-
le und seit mehr als
30 Jahren zustän-
dig für das Pro-
gramm im Derne-
burger Kultur- und
Veranstaltungs-
zentrum. Dochweit
gefehlt. Denn die
notwendigen Re-
novierungsarbei-
ten in dem histori-
schen Gewächs-
haus zogen sich
durchAbsagenund
erforderliche Neu-

ausschreibungen immer wieder in
die Länge.

„So ist das eben nun mal bei
denkmalgeschützten Bauten“, er-
läutert der 63-Jährige. An jeder
Stelle des Gebäudes seien irgend-
welche Schwierigkeiten aufge-
taucht, mit denen vorher keiner ge-
rechnet habe. Unter anderem hat
die Statik des Hauses für viel Kopf-
zerbrechen gesorgt (die HAZ be-
richtete).

Inzwischenhat sich indemKlein-
od aber viel getan: Ein neues Glas-
dach, neue Beleuchtung und Elekt-
roverkabelung, dazu eine moderne
Küche, neue Tische und Stühle so-
wie einen Nachfolge-Pächter des
Cafés imGlashaus, das lange in der
Regie von Ute Ganzkow lag. Doch
imRückblickkannMartinGanzkow
der Verzögerung sogar noch etwas
Positives abgewinnen: „Eine Krise
überdeckte die andere“, sagt er mit
Blick auf die Corona-Pandemie. In
der gesamten Zeit hat er Kontakt zu
seinen Kunstschaffenden gehalten.
Viele sind nach der langenZwangs-
pause sehr erpicht darauf, endlich
wieder auftreten zu dürfen.

Daher kann nun das Kulturpro-
gramm – es ist bereits bis Ende die-
ses Jahres vorgeplant – so schnell
wieder in gewohnter Form anlau-
fen. Dabei liegt der Schwerpunkt
weiter aufKonzertenmitWeltmusik
und Folklore, aber ebenso sind
Kunst-Ausstellungen, Comedy,
Chansons, Kindertheater und Le-
sungen im Programm. „Gern auch
Highlights aus der Region wie Alix

Martin Ganz-
kow, Kultur-
beauftragter
der Gemeinde
Holle.

FOTO: TOM BAL

bezogen. Martin Ganzkow freut
sich nun sehr auf eine neue Kultur-
saison im Glashaus: „Ich weiß, dass
viele diesen Ort als Kulturbegeg-
nung sehr vermisst haben. Jetzt
können wir in einem fast neuen
Haus neu beginnen und endlich
wieder Kulturveranstaltungen ge-
nießen.“

gungsplakate aus all den Jahren
darauf, die fünf Meter hohen Wän-
de zu verzieren, in den Regalen rei-
hen sich Ordner voller Fachzeit-
schriften und Abschlussarbeiten
aneinander. Selbst in der Teeküche
stapeln sichKartons.DieKaffeema-
schine hat Weyer darunter noch
nicht gefunden. 150 Umzugskar-
tons kommen zum Einsatz und sol-
lendanachderUkraine-Hilfe zugu-
tekommen.

Neben dem Großraumbüro be-
zieht InstitutsleiterinWeyer ein Bü-
ro mit Besprechungsraum, dane-
ben stehen Arbeitsplätze für ihre
Assistenzunddie IT zurVerfügung.
Sieben Köpfe zählt das Team, be-
stehend aus vier Festangestellten
und drei studentischen Hilfskräf-
ten. Genug zu tun ist.

AlsnächstesstehteineTagung in
Brandenburg im Kalender, und die
Vorbereitungen für das 850. Jubilä-
um der St.-Godehard-Basilika lau-
fen auf Hochtouren. Ab Ostern sol-
len Anmeldungen für die interna-
tionale Godehard-Tagung im Sep-
tember möglich sein.

Tribut an die
Dire Straits
Hildesheim. „A Tribute to Dire
Straits“ ist am Freitag, 8. April, im
Audimax der Uni Hildesheim zu er-
leben. Um 20 Uhr spielt die Band
Dire Strats, die sich mit über 800
Konzerten in der deutschen Musik-
landschaft etabliert hat. Das Pro-
gramm enthält Klassiker wie „Walk
of Life“, „Sultans of swing“ oder
„Brothers in Arms“, aber auch we-
niger bekannte Stücke. Karten gibt
es über die gängigen Online-Platt-
formen. ran

Wer im Glashaus sitzt –
kann endlich wieder Kultur erleben

Nach drei Jahren Renovierungspause ist es am kommenden Samstag
wieder so weit: Im Derneburger Glashaus startet ein neues Programm

„Schredder“:
Festival wird
verschoben

Hildesheim. Eigentlich sollte am
morgigenDonnerstagdas viertä-
gige „Schredder“-Festival im
Theaterhaus Hildesheim begin-
nen. Gestern Mittag hat das Lei-
tungsteam kurzfristig beschlos-
sen, das Treffen junger Theater-
gruppen abzusagen.

Innerhalb weniger Tage hat-
ten zwei von vier Theatergrup-
pen ihre TeilnahmewegenCoro-
nafällen unter den Darstellerin-
nen und Darstellern absagen
müssen. Der „Schredder“ soll im
Sommer mit dem kompletten
Programm nachgeholt werden.
Ein konkreter Termin stehe aber
noch nicht fest, teilt die Festival-
leitungmit. ran

„Zu spät. Aber egal“: Unter diesem Motto gastiert die Chansonsängerin Alix Dudel mit ihrem Gitarristen Sebastian Albert im Glashaus. FOTO: GLASHAUS

MUSIK
15 Uhr:Musik für Bäume, Jan Simo-
witsch, Malteser Kulturcafe,Waterloo-
straße 25.
20Uhr: Licht.n.Stein Blues Club No.2,
Ratskeller.
21 Uhr: Club VEB: RimoJeki, Kulturfab-
rik Löseke, Langer Garten.

KINO
Thega: „Morbius“ 15, 17.45, 20.30 Uhr;
„Sonic The Hedgehog 2“, 17.30, 20.15
Uhr; „Peterchens Mondfahrt“ 14.15,
16.15 Uhr; „Ambulance“ 20.45 Uhr;
„JGA: Jasmin. Gina. Lisa“ 20.45 Uhr;
„DerWolf und der Löwe“ 15 Uhr; „Die
Häschenschule & der große Eierklau“
14 Uhr; „Jackass Forever“ 18.30 Uhr;
„The Batman“ 16.30, 20 Uhr; „Unchar-
ted“ 18.15 Uhr; „Wunderschön“ 17.15
Uhr; „Sing“ 14 Uhr; Original: „Fantastic
Beasts: The Secrets of Dumbledore“
20 Uhr; „Phantastische Tierwesen:
Dumbledores Geheimnisse“ 14.15, 17,
20.30 Uhr.

TERMINE

Zum letzten Mal
„Drachenwand“
Hildesheim. Das Schauspiel „Unter
der Drachenwand“ ist am Freitag,
8. April, zum letzten Mal in Hildes-
heim zu sehen. Die Vorstellung im
Theater für Niedersachsen beginnt
um 19.30 Uhr. Es sind noch Karten
zwischen 9 und 29 Euro verfügbar
und es wird auch eine Einführung
zum Stück geben – um 18.50 Uhr
im f 1 des Theaters. ran

Hornemann-Institut zieht in die Freimaurerloge
Nach 20 Jahren in der Innenstadt rückt die HAWK-Einrichtung näher an den Hochschul-Campus

Hildesheim. „Das ist die schönste
Straße in Hildesheim“, findet An-
gelaWeyer.DieLeiterin desHorne-
mann InstitutsmeintdieKeßlerstra-
ße. Zwischen der ehemaligen
Grundschule Hohnsen bis zum
Kehrwiederturm lässt sicherahnen,
wie lieblich und pittoresk Hildes-
heim einst war. Der Straßenzug ge-
hört zu denwenigenOrten, die den
Zweiten Weltkrieg nahezu unbe-
schadet überstanden haben. Auch
die Freimaurerloge steht hier noch,
wie sie über die Jahrhunderte er-
wachsen ist. Umso passender, dass
das Hornemann Institut, das sich
den Erhalt von Kulturerbe zum Ziel
gesetzt hat, ab sofort hier residiert.

20 Jahre lang waren Weyer und
ihr Team in der Kardinal-Bertram-
Straße zu finden. Dann trat die Lo-
ge an die Hochschule für ange-
wandte Wissenschaft und Kunst
(HAWK) heran. Die Hochschullei-
tung ergriff die Chance. Denn das
nach dem Afrika-Reisenden Fried-
rich Konrad Hornemann benannte

Von Björn Stöckemann

IN KÜRZE

Ausbilder
Schmidt und
die Luschen

Hildesheim. Ausbilder Schmidt
hat über 100000 CDs verkauft,
acht Liveprogramme mit über
1500 Gastspiel-Auftritten im
deutschsprachigen Raum auf die
Bühne gebracht, ist im Fernse-
hen und im Radio zu erleben.
Sein Film „Morgen Ihr Luschen“
hatte 5 Millionen Zuschauer auf
RTL.

Jetzt kommt Ausbilder
Schmidt mit seinem aktuellen
ProgrammindieKufaundknöpft
sich wie gehabt die Bundeswehr
vor – und, da er schon einmal da-
bei ist, auch die heutige Jugend
sowie verschiedenste Luschen.
Beginn des Comedy-Abends ist
um19.30Uhr,Einlass ist einehal-
be Stunde früher. ran

Den Auftakt für das neue
Programmmacht der Autor
und Fotograf Heinz-Peter
Gerber aus Heersum. Er
stellt am Samstag, 9. April,
seinen umfassenden Bild-
band über das Derneburger
Schloss und den Laves-Kul-
turpfad unter dem Titel
„Vom Kloster bis zum
Kunstmuseum“ vor. Die Le-
sung beginnt um 19 Uhr
(Eintritt: 5 Euro). Das um-
fassende Buch mit 240 Sei-
ten und 420 Abbildungen

ist zusammen mit der Hall
Art Foundation Ende 2021
im Hildesheimer Gersten-
berg Verlag erschienen und
schnell vergriffen gewesen.
Pünktlich zur Lesung ist nun
die zweite Auflage am
Start.
Unter dem Motto „Zu spät.
Aber egal“ sind am Freitag,
22. April, Alix Dudel und Se-
bastian Albert zu Gast im
Glashaus. Das Konzert be-
ginnt um 20 Uhr. Die Diseu-
se und Chansonsängerin ist

bekannt für ihre Gratwan-
derungen: Chansonkunst
trifft auf Gedichte von
Friedhelm Kändler oder
Joachim Ringelnatz. Beglei-
tet wird sie von dem Gitar-
risten Sebastian Albert.
Der „Salon Herbert Royal“
lädt am Donnerstag, 28.
April, von 20 Uhr an ins
Glashaus ein. Bereits 2021
haben die sechs „Herberts“
– in pandemischer Beschei-
denheit – ihr zehnjähriges
Bestehen gefeiert. Jetzt

dürfen sie wieder live auf-
treten: Sechs Männer sie-
ben Meinungen. Ihr Ziel: Der
ultimative Rückblick auf
ihre Heimatstadt Hannover,
die Region und die Welt – in
Wort, Bild, Ton und Musik.

InfoWeitere Informationen
zu den Veranstaltungen
auch unter www.kultur.der-
neburg.de, Kartenreservie-
rung unter: ticket@derne-
burg.de oder Telefon:
05062/90 84 84.

So startet das neue Programm im Glashaus:

KULTUR24 Hildesheimer Allgemeine Zeitung Mittwoch, 6. April 2022


